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Anschlussfähigkeit der mathematikdidaktischen Überzeu-
gungen und Praktiken von ErzieherInnen und Grundschulle-
herInnen - Kurzvorstellung eines Verbundprojekts  
Die Anschlussfähigkeit der pädagogisch-didaktischen Überzeugungen und 
Praktiken von ErzieherInnen und GrundschullehrerInnen wird als eine we-
sentliche Bedingung für die Kooperation und Vernetzung von Elementar- 
und Primarbereich angesehen. Anschlussfähigkeit steht dabei zwischen den 
beiden Polen Reduktion von Unterschiedlichkeiten und Erhöhung der Kon-
tinuität einerseits sowie Unterschiedlichkeiten und Diskontinuitäten als 
entwicklungsfördernde Herausforderungen andererseits (Dunlop, Fabian 
2002; Faust 2008; Heinze, Grüßing 2009, Carle, Hegemann-Fonger 2012). 
Eine bedeutsame Differenz vermuten wir insbesondere im Bereich der ma-
thematischen Bildung. 
Daher sollen in dem vom BMBF geförderten Verbundprojekt der Universi-
täten Bremen und Freiburg1 (Laufzeit: Dezember 2011 – November 2013) 
die bei ErzieherInnen und GrundschullehrerInnen vorherrschenden Über-
zeugungen und Praktiken der frühen mathematischen Bildung im Elemen-
tarbereich und der mathematikdidaktischen Arbeit im Anfangsunterricht 
des Primarbereiches erfasst und analysiert werden. 
Ziel des Forschungsvorhabens ist einerseits die Entwicklung eines empi-
risch fundierten Kompetenzstrukturmodells anschlussfähiger Denk- und 
Handlungsweisen. Andererseits will das Forschungsprojekt aufzeigen, 
woran realistischerweise angeknüpft werden kann, wenn die Zusammenar-
beit der PädagogInnen in beiden Bereichen intensiviert und die Qualifika-
tionen einander angenähert sowie gemeinsam weiter entwickelt werden sol-
len.  
Das Projekt gliedert sich in drei Phasen.  
─ In der ersten Phase (Dezember 2011 – Februar 2012) wurden Erziehe-
rInnen und LehrerInnen in ihrer Alltagspraxis beobachtet und an-
schließend interviewt. Gruppendiskussionen mit TeilnehmerInnen 
beider Professionen erbrachten Aufschluss über unterschiedliche und 
gemeinsame Vorstellungen, wie Anschlussfähigkeit hergestellt wer-
                                         
1 Verbundprojekt: Anschlussfähigkeit der mathematikdidaktischen Überzeugungen und 
Praktiken von ErzieherInnen und GrundschullehrerInnen als Bedingung der Vernetzung 
von Elementar- und Primarbereich – eine repräsentative Studie in zwei Bundesländern 
(AnschlussM) - Verbundleitung und Projektleitung Bremen: Prof. Dr. U. Carle, Projekt-
leitung Freiburg: Prof. Dr. G. Wittmann. URL: www.anschluss-M.de 
den kann (erste Ergebnisse vgl. Kröger 2012). Beides wurde videogra-
fiert und inhaltsanalytisch ausgewertet. Ergänzend folgte die Analyse 
der Rahmen- und Orientierungspläne beider Bundesländer, sowie der 
Schulbücher und vorherrschender mathematischer Konzepte für den 
Kindergarten. 
─ Die Ergebnisse der ersten Projektphase sind eine Basis für die Gene-
rierung der Items für eine repräsentative Fragebogenerhebung (Sep-
tember 2012 – Februar 2013), die zur Entwicklung eines Kompetenz-
strukturmodells dient. Hier werden die Motive, die mathematikdidak-
tischen Einstellungen sowie die Selbst- und Fremdwahrnehmung der 
Befragten in ihrer Bedeutung für die Entwicklung mathematischer 
Kompetenzen ermittelt. Die Erhebung wird in den Bundesländern 
Bremen und Baden-Württemberg durchgeführt. 
─ Die Videosequenzen aus den Vorstudien werden ebenso für die Ent-
wicklung des Technology Based Assessment (TBA) genutzt. Hier-
durch können die per Fragebogen erhobenen mathematikdidaktischen 
Überzeugungen bei einer Teilstichprobe auf mathematikdidaktisch re-
levante Situationen bezogen werden, was das Herstellen eines genera-
lisierten Handlungsbezugs erlaubt und auch die Prüfung des entwic-
kelten Kompetenzstrukturmodells ermöglicht. 
Regelmäßige Fachgespräche mit ausgewiesenen ExpertInnen begleiten die 
gesamte Untersuchung im Sinne einer kommunikativen Validierung.  
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